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Teil 2 Vorgehensweise des Projektteams

Nachdem in der letzten Ausgabe der SWDSZ der Entstehungspro-

zess der Verbandsentwicklung beschrieben wurde, soll jetzt die 

Vorgehensweise des Projektteams erläutert werden.

„Ein weiter so kann es nicht geben“. Nachdem dieses Resultat 

präsent war, wurde zusammen mit der Führungsakademie des 

DOSB der weitere Prozess vereinbart. Es sollten zwei Arbeitsgrup-

pen gebildet werden, die sich mit diesem Thema beschäftigen: 

eine Lenkungsgruppe und eine Projektgruppe. Die Lenkungs-

gruppe, bestehend aus den Mitgliedern des Landesschützen-

meisteramtes, bekam die Aufgabe, die Projektziele festzulegen, 

Zwischenergebnisse zu überwachen und den ganzen Prozess zu 

begleiten. Für die Projektgruppe suchte man Vertreter aus den 

Bezirken, Kreisen und Vereinen, die Detailthemen planen und 

bearbeiten, Analysen sichten und bewerten und Vorschläge er-

arbeiten sollten. Der Landesgeschäftsführer war Teil von beiden 

Projektgruppen und Schnittstelle zwischen diesen Gruppen. 

Verbandsentwicklung
im WSV

Aus dem WSV

Als Zielsetzung für die Analyse wurde vereinbart:

- Die individuelle Situation des WSV zu defi nieren, indem

- Chancen und Risiken analysiert sowie

- Interne Stärken und Schwächen ermittelt werden
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Aus einer detaillierteren Beschäftigung mit diesem Thema folgte die Anforderung, eine
Differenzierung nach Ebenen vorzunehmen:

1. Präsidium und Geschäftsstelle (Auszug)

STÄRKEN SCHWÄCHEN
Direkter Ansprechpartner für alle „leise“ Stimme beim Waffenrecht

Starke Präsenz an der Basis ? Politik des Präsidiums wird nicht ausreichend 
deutlich

Hohe Kompetenz Aufgabenflut (immer mehr Aufgaben bei der
GST)

Hohes Vertrauen / große Transparenz Keine zeitnahe Kommunikation zu den 
Bezirken und Kreisen

Hohes Engagement Geringer Bekanntheitsgrad bei den 
Vereinsmitgliedern

Ansprechpartner -> themenspezifisch

offen für alle Mitglieder

(Workshop Januar 2017)

2. Bezirke

Als erster Schritt wurde eine 

Umfeldanalyse vorgenommen.

Diese sollte herausfi ltern, wel-

che Einfl üsse auf den WSV 

einwirken, welche davon be-

einfl ussbar sind bzw. welche 

nicht und welche Chancen und 

Risiken damit verbunden sind.

Einhergehend mit diesen zahl-

reichen Einflüssen, die auf den

Württ. Schützenverband ein-

wirken, konnten zahlreiche

Chancen und Risiken aufge-

listet werden:

(Workshop Januar 2017)

Anschließend beschäftigten sich

die Arbeitsgruppen mit den Stär-

ken und Schwächen, die den

WSV in der aktuellen Situation

beschreiben.
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Zuletzt stand die Benennung von Handlungsfeldern im Mittelpunkt der Arbeit von Projekt- und Lenkungsgruppe. 

Es sollte defi niert werden, welche Handlungsfelder von welcher Ebene und wie bearbeitet werden:

Handlungsfeld Landesverband Bezirke & Kreise 

Nachwuchsleistungssport Talentzentren, D1-Kader Kreiskader 

Leistungssport D2 bis A-Kader, LLZ - 

Aus- und Weiterbildung Trainer-C, Funktionäre, etc. Jubali, Sachkunde-LG, 
Standaufsicht 

Interessenvertretung auf Landesebene Auf kommunaler & regionaler 
Ebene 

Service für Mitglieder der 
Schützenvereine Bedürfnisbescheinigungen, Ehrungen - 

Sportbetrieb Landesmeisterschaften, Landesligen, 
Regeln & Ordnungen 

Meisterschaften, Rundenwett-
kämpfe, eigene Regeln & 
Ordnungen 

Veranstaltungen Königsschießen, Schützentag, 
24 h-Schießen 

Königsschießen, Schützentag, 
Kreisschützenball 

Allg. Jugendarbeit Landesjugendtag Bezirksjugendtag, Talentsichtung 
und –förderung 

(Auszug aus den Ergebnissen Januar 2017) 

Welche zentralen Erkenntnisse waren schließlich aus der durchgeführten Situationsanalyse
ablesbar:

1. Es liegt eine gute Einschätzung der Stärken und Schwächen der verschiedenen
Gliederungsebenen vor. Zahlreiche Handlungsfelder sind dabei deutlich geworden.

2. Bezirke und Kreise haben nahezu identische Aufgabenbereiche, die sich zum Teil mit den
Aufgaben des Landesverbandes überschneiden. Hier ist die Frage zu stellen, ob das effizient
und effektiv ist.

3. Es sind Handlungsfelder deutlich geworden, in denen noch Handlungsbedarf besteht. Die
Bereitschaft hierfür ist vorhanden.

Die nächste Ausgabe der SWDSZ befasst sich mit Teil 3 Entwicklung einer Veränderungsstrategie.
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